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Natur; ähnlich nach ihm v. Boyen: Das Mädchen war guter unschuldiger 
Natur, und die T äg1. R . noch heute: Das Programm des Kabinetts wird 
überwiegend wirtschaftlicher Natur sein. Eine festere Grenze zwischen 
dem Gebrauche des Genetivs und des Wörtchens von wird sich freilich kaum 
ziehen lassen; und die folgenden vier S ätze mit von, die sich in zwei bis drei 
Spalten e ines Stückes der Rundschau finden, dürfte niemand anders ver­
langen: Die Ausstellung dürfte nur von kurzer Dauer sein. Von großem 
eigenartigem Reize ist ein durch frische Farbe und lebendige Auffassung 
ausgezeichnetes Jugendbild Beethovens. Seine Züge sind noch weich, 
wundervoll die Augen, seelensgut, von ahnungsvoller Tiefe. —  Der Blick 
von der Mitte des Stromes im Golde der sich neigenden Sonne war von 
eigenartiger Schönheit.

Die Ergänzung des Zeitwortes (Objekt).
§ 222. Wie schon in § 209 angedeutet worden ist gibt eine Ergänzung 

im zweiten Falle immer mehr oder weniger die Ursache an (1. Die Christen 
getrösten sich des Jenseits), eine mit Verhältniswort geht mehr auf eine 
sinnliche, örtliche Auffassung zurück (2. Die Juden harren noch auf den 
Messias), und im dritten Falle tritt gewöhnlich die beteiligte P erson auf 
(3. Dem, der sich selbst bezwingt, gebührt der Preis. 4, Man tat ihm 
Schimpf und Schande an). —  Von all den Verben mit allen diesen Er­
gänzungen, den intransitiven wie den neutralen (gehen, stehen), unter­
scheiden sich nun die, welche eine Ergänzung im vierten Falle bei sich haben, 
indem nur sie einer unbedingten und unbeschränkten Umwandlung in die 
Leideform fähig sind; denn dazu gehört es, daß ein Akkusativ-O bjek des 
aktiven Satzes das Subjekt des passiven werden könne. Vgl. § 120).

§ 223. Möglichkeit und Grenzen passivischer Fügungen. Die Um­
wandlung ist denn ganz unmöglich bei einem S atze wie oben dem 3., dessen 
gebühren schon in der aktivischen Form einen vom eigentlichen P assivum 
wie Aktivum gleichweit entfernten Begriff enthält oder, wie man sagt, 
ein neutrales Verbum ist. —  Ebenso unmöglich ist die Umwandlung für den 
1. Satz wegen des rückbezüglichen Verbums (reflexivum) sich getrösten; 
denn das Wesen der schon oben § 124 f. berührten rückbezüglichen Zeit­
w örter, eigentlicher wie uneigentlicher1), liegt darin, daß ihr Dativ- wie 
Akkusativobjekt nur eine Wiedersetzung, eine Rückstrahlung des Sub­
jektes ist; und die ist beim P assiv, bei dem das alte Subjekt, also das Aus­
strahlende, verschwindet, so unmöglich wie —  ein Brennpunkt in der Glas­
linse, sobald die Licht- und Wärmequelle fehlt. Die Umwandlung ist weiter 
nur teilweise möglich, aber auch nicht gut fü r  einen Satz wie der 2.: Von 
den Juden wird noch immer auf den Messias geharrt. Möglich ist sie, 
weil harren den Begriff einer T ätigkeit enthält, der in sein Gegenteil um­
schlagen kann, aber doch unschön, weil die unpersönliche Ausdrucksweise 
(es wird geharrt) mit dem persönlichen Gedankensubjekte (Juden) in Wider­

1) E igentliche sind solche, welche in der betreffenden Bedeutung überhaupt nur 
rückbezüglich verkommen, z. B. sich schämen, sich verhalten; uneigentliche solche, 
deren Subjekt nur gelegentlich als auf sich selbst zurückwirkend dargestellt wird: damit 
schädigt (schadet) er sich selbst.


